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Elus kandeck und flllgemelnes.
(Nachdruck unserer Original-Berichte verboten).

Landeck, den 13. Juni 1922.
* Ordentliche Stadtvcrordnetensitzung am 8. Juni 1922«

Antvesend sind l3 Stadtverordnete Der Magistrat ist vertreten durch
Herrn Bürgermeister Dr. Jeglinsky als Kommissar und Herrn Ratmann
Schumann. l. Von der Einladung für die Damen des Magistrats und
der Stadtverordneten an dem Städtetag nimmt die Versammlung Kenntnis.
—- Ebenso wurde Kenntnis genommen von den nächsten beiden Punkten:
Revision der Stadt-Sparkasse und Revision der Stadt-Hauptkasse. — 4.
Die Bilanz der städtischen Sparkasse und die Verteilung der Sparprämieu
in Höhe von 3147,21M. wird laut Magistratsbeschluß genehmigt. — 5.
Kenntnisnahme über bie Verwaltung des Wasserwerks und Anschasfung
von Wassermessern. Die hierzu erforderlichen Mittel in Höhe von 33 000 M.
werden seitens des Kollegiums bewilligt. — 6. Von einem Dankschreiben
der freiwilligen Feuerwehr wird Kenntnis genommen. —- 7. Die von
demselben Verein ergangene Einladung zuut Kreis-Feuerwehr-Berbandstage
wurde bekanntgegeben. Das Kollegium bewilligte zu dieser Veranstaltung
die Geldmittel in Höhe von 1000 Mk. —- 8. Die Versammlung nimmt
Kenntnis von den Angestelltengehältern ab 1. 4. 1922 unb bewilligt bie
hierzu erforderlichen Mittel. - Die vom Magistrat beantragte 250/0ige
(Ermäßigung für Miete des Maschinenmeisters Druhm wird dem Magistrat
zu weiteren Vorschlägen zurückgereicht. — 9. Der Nachzahlung der Arbeits-
löhne für Monat Mai an die städtischen Arbeiter pp. wird stattgegeben.
—- 10. Das Gesuch des Giaher Gebirgsverein wird dahin anerkannt, daß
man zur Ausbesserung des Heidelbergturmes 8 Festmeter Holz bewilligt.
— 11. Ueber die kommende Versammlung des Mittelschlesischen Städte-
tages berichtet Herr Bürgermeister Dr. Jeglitisky. Die Versammlung
bewilligt die hierzu erfordertichen Mittel von 5000 Mk. ·—- 12. Von dem
Bericht über die Gasanstalt nimmt das Kollegium Kenntnis und genehmigt
die Freigabe der 2. Rate in Höhe von 500000 Mark. -—— 13. Die
Versammlung stimmt der Einführung einer neuen Verwaltungs-Gebühren-
Ordnung zu. — Die Herren Bürgermeister Dr. Jeglinsky und Stadt-
verordneter Gundrum geben am Schlusse der Sitzung noch einige Erklärungen
zum FriedländersProzesse.

a. Am Nachmittag des Dreifaltigkeitsfestes wurde die Prozession
nach der Dreifaltigkeitsstatue auf den Ring geführt. Der hl. Segen wurde
am Schlusse der Vesperandacht in der Pfarrkirche erteilt. ... Das heil.
Fronleichnarnssest wird seitens der kath. Gemeinde hochfeierlich begangen.
Bei schönem Wetter Pudel die theophorische Prozession zu den vier Ring-
altären statt. Der ronleichnamssegen wird in der Oktave des Festes
allabendlich in der kath. Pfarrkirche erteilt.

« Am 3. Psingstfeierkage erwarben bei dem Königsschießen der hiesigen
Schützengilde Schützenmajor, Fabrikbesitzer F r a n z P o m p e und
Schützenhauswirt Paul S end die Könige: bezw. Ritterwürde.

* Ueber ben luftigen ‘Röfslers‘llbenb am kommenden Donnerstag
seien noch einige empfehlende Worte gesagt: Paul Barsch schrieb in der
Breslauer Gerichtszeitung über Rößler: »Weder Hollei, noch Heinzel,
noch Sabel haben jemals im Vortragssaale soviel schallenden Beifall
geerntet, wie er Hans Rößler allemal beschieden ift", unb bie »Nieder-
schlesische Zeitung-« Görlih urteilt in Nr. 264 v. 9. 11. 20: »Rößler
besitzt alle Vorzüge, —- sprachtechuische Vollendung, Schlichtheit, feinberechnete
Ausdrucksfertigkeit, —-— bie zu seiner Popnlarität in ganz Deutschland
schnell beitrugen.« Sogar die Regierung hat in den amtlichen Schul-
blättern auf feine Heimatabende empfehlend hingewiesen. Uebrigens handelt
es sich nicht um langatmige Vorlesnng am Rednerpult sondern um
Wiedergabe lustiger Gedichtc, literarischer Kleinkost, Grotesken und
Charakterstudien mit wenigen ernsten Einstreuungen, die darum um so
tiefer wirken. Wer die »Geschichta vom Pohlfranze« oder »den Seifert-
schneider und de Schlange« und die »Deutschen Sprüche« vom Logau
einmal von Rößler gehört hat, wird·vou Rößlers Vielseitigkeit —- sowohl
auf lustigem als auf ernstem Gebiete etwas zu leisten, überrascht sein.
—- Näheres bringt das Jnserat in unserer heutigen Nummer.

(Sellerie Baue-Bad Ländern Die (Eröffnungsfeier der
genannten üunstausstellung in den unteren Räumen des Alten Georgenbades
wurde programmäßig am Sonntag vor geladenen Gästen und Kunstfreunden
von nah und fern vollzogen. Der 1. Vorsitzende, des Breslauer
Künstlervereins (gegründet 1827), Herr Kunstmaler E. Frohnert, eröffnete
die Ausstellung und begrüßte in einleitenden Worten die geladeuen Gäste.
Er dankte ganz besonders Herrn Bürgermeister Dr. Jeglinsky als auch
den Vertretern der städtischen und kirchlichen Behörden (Herrn Grafen
Strachwitz) und anderen Körperschaften für ihr zahlreiches Erscheinen.
Herr Frohnert führte aus, daß ihm die strahlenden Gesichter bestätigten,
daß Herr Fr. Raue mit der Gründung einer Galerie für Gemälde,
Graphik, Kunstgewerbe und Plastik das Richtige getroffen habe. Dem
Breslauer Künstlerverein, außerdem vertreten durch feinen 2. Vorsitzenden,
Herrn Kunstmaler Gemeinhardt, Herrn Bildhauer Müller und Herrn
Priesnitz, gereiche es zur besonderen Ehre, als erste fchlesifche Künstler-
grnppe die Ausstellung nunmehr für Landeck als ständige Einrichtung im
bestbesuchten Knrorte unserer Heimatprovinz zu eröffnen. Nach ihm nahm
Herr Bürgermeister Dr. Jeglinsky das Wort. Er betonte, daß er in der
neu geschaffenen Kunstausftellung in Landect die Erfüllung eines von ihm
lange gehegten Wunsches verwirklicht sieht, zumal die Bereitstellung von
geeigneten Räumen bisher immer auf Schwierigkeiten stieß. Er gab seiner
besonderen Freude Ausdruck darüber, daß die Unterbringuna im Alten
Georgenbade möglich wurde, deren Räume durch Herrn Raue in entsprechender
Weise für seine Zwecke umgestaltet wurden. Dem Inhaber dankt er für
die Gründung der Galerie, die filrLandeck längst ein Bedürfnis war.
Dem jungen Unternehmen wünscht er eine gedeihliche Fortentwickelung
und den Vertretern des Breslauer Künstlerveins einen guten materiellen
Erfolg. Jm Anschluß hieran übernahm Herr Kunstmaler Frohnert die
Führung durch die gut belichteten aber weniger wirkungsvoll getünchten
Aussiellungsräume, womit die Eröffnungsfeier ihr Ende erreichte. Mit
großem Interesse besichtigten die Teilnehmer die ausgestellten Werke
heimischer Künstler, deren wir gegen 60 zählten, die aber noch durch neue
Gemälde und Bildwerke in Zukunft eine Bereicherung erfahren werden.

« Die Sachen halten die goldene Mittelstraße inne und sind frei von der
extremstensModerne. Sie zeigen in prächtiger Ausführung nnd verschiedener
Technik, sowie individueller Behandlung der einzelnen Künstler Winter-
und Frühlingslandschaften ans Stadt und Land, Ebene und Gebirge,
Stilleben, Porträtmalereien und Silhouetlen etc. Wir finden u. a. fol-
gende Namen : G. Trautmann, Etnil Frohneri, Rich. Gemeinhardt, Priesnisz,
Hans Genehr, Mrzyglod,- Neubau.er, Gotth. Hirsch- Steigueber, Untreu,
Kerssenbrock, Winkler und die Damen: Fri. Elara Rothe, Bäuerlin,
Staats, Bartfch und Marg. Gemeinhardt. Jn Graphii sahen wir Labofchin.
Die Plastik war von Hermann MilleriBreslau vertreten mit einer lebens-
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Mittwoch im: l4. uni t922.

vollen Büste des in Weimar i. J. 1900 verstorbenen Philosophen Nietzsche
Vollbesriedigt verließen die Teilnehmer nach einstündigem Besuch die Ans-
stellungsräuiue, während die Abordnung des Breslauer Künstlervereins
mit neuen und berechtigten Hoffnungen am Abend nach der Provinz-
hauptstadt zurückführ.
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"‘ Bei dein am 11. b. M. abgehaltenen Gaulurufest in Glatz erwarben

sich von der Landerker Jugendriege des Turnoereins Preise die Zöglinge
Martin Stenzel und Martin Heider.

* Das vom Radsahrerverein »Möwe« am FronleichnamssDonnerstag

stattfindende Vereins-Münnschafts-Rennen findet bestimmt statt
und zwar wird vom Schotterwerk bis Straßenzoll Schöuau nnd zurück
gefahren. Beginn nachm. 8 Uhr. Die Preise sind im Geschäft von
Stiller sc« Hertwig ausgestellt.

* Ueberfall. Als sich die sechzehnfährige Bauergutsbesitzertochter
Volkmer aus Nieder-Thalheim am Vormittag des zweiten Pfingstfeiertages
auffdemsWege nach dem nahe gelegenen Voiglsdorf befand, wurde sie im
Walde — etwa bei der sogenannten Beurlaubung -—» von zwei Burschen
angehalten, ihrer Schuhe sowie ihrer Handtasche mit einem Geldbetrage
von 20 Mk. beraubt und verprügelt. Es ist dies innerhalb kurzer Zeit
der zweite Fall, daß in unserer sonst so sicheren und ruhigen Umgebung
friedlich ihres Weges ziehende Einwohner überfallen werben, unb es kann
nur dringend gewünscht werden. daß,es den Polizeibehörden gelingen
möge, ber Wegelagerer habhaft zu werden und sie ihrer gerechten
Bestrafung zuzuführen.

? Jn einer am Mittwoch,v den 7. Juni im Cafiz Ruske vom (Etage:

(Bebirgsverein unb Wintersportverein Landerli gemeinsam abge-
haltenen Sitzung wurde beschlossen, am Sonnabend, den 24. Juni auf
der Hirfchbadivendeplatte eine Sonnenwendfeier zu veranstalten. Es ist
beabsichtigt, gegen 8 Uhr mit Musik vom Georgenbade aufzubrechen. Bei
genügender Vorausbestellung werden gegen Entgelt auch Wagen zur Stelle
sein Gegen SI-, Uhr Abbreuuen eines Feuers auf der Hirschbad-Weudes
platte, sowie Fackelbelenchluug der Di«eiecker-Felsen. Nach der Feuerrede
Tanz und sonstige Ueberraschuugeu. Bei ungünstiger Witterung findet
die Feier gegen 81/2 Uhr in den Räumen des Hotels »Kaiserhof« statt.
Näheres wird durch Jnserate nnd Anschläge bekannt gegeben.

"‘ Jn der Mitgliederversammlnng des kath. Gesellenvereins am
Abend des 11. d. Mis. im Saale des Gasthofs »Deutfcher Kaiser« wurden
die Verhandlungen wie üblich eröffnet in der Begrüßnng der Anwesenden
durch den Präses, dem allgemeinen Gesange des Kolpingsliedes und der
Vorlesung der letzten Vereinstagung. Darauf gab ber Vorsitzende die
eingegangenen Einladungen an vielen Vereinsfestlichkeiten bekannt. Seitens
des Vizepräfes wurde dann aus Anlaß der Anwesenheit des Salesianer-
paters Herrn August Picha in Landeck in kurzem Vortrage ein Lebensbild
desselben entworfen und.dabei auch erwähnt, daß der hochwürdige Herr
von 1895 bis 1898 bei feinem’ Onkel, Herrn Wilhelm Picha hierfelbst das
Schneiderhandwerk erlernte und bis zum Jahre 1908 als Gehilfe arbeitete
Am 30. April 1898 wurde er Mitglied des kath. Gesellenvereins zu
Landeck und übernahm am 6. Mai 1906 das Amt eires Ordners. Weiterer
Liedersang erfuhr durch die Abwechselung bietende Vorlesung eines Teiles
aus Richard Wagners .,Me!stersinger« angenehmer Unterbrechung Bei
guter Beteiligung ist für Sonntag, den 18. Juni ein gemeinschaftlicher
Ausflug nach der Antoninskapelle bei Grafenort in Aussicht genommen.
Anmeldungen sind bis zum 15. b. Mts. beim Vereinssenior zu machen.
Für Mittwoch Abend ist wieder Gesangsübnng vorgesehen.

+ Mittwoch und Donnerstag, 14. unb 15. Juni nur 81X4 Uhr.
Ueberall wochenlang ausverkaufte Häuserl »Lady Hamilton« Lord Nelsons
letzte Liebe. Ein Sittengemälde aus der Zeit Nelsous, des gr. engl.
Nationalhelden, in 8 Abenteuerlichen Akten. Jn den Hauplrollen: Reinh.
Schünzel, Weruer Krauß, Eonrad Veidt, Friedr. Riihne. Gertrud Welcker,
Liane Haid. 3 Tage. Sonnabend, 17. Juni nur 81X4 Uhr. Sonntag,
18. Juni 5 unb 81" Uhr, Montag, 19. Juni nur 81·«4 Uhr »Hella Maja-·
der Liebling aller Kinofreuude, in dem TerrasGroszsilm »Die Abenteuer
der schönen Dorette.« 5 Akte aus der galanteu Zeit nach dem bekannten
Roman von Rudolf Hans Barlsch. Regie: Otto Stimmt. Borverkauf:
Buchhandlung Raupach. Mittwoch, 21. unb Donnerstag, 22. Juni: Der
große exotische sBrunlx unb AbenteiieriFitm »Die Rache des Berfluchten.«
Die Handlung spielt in Judien und Südamerika.

A Kurtheater. Mit dem Spielplan des Neuen Kurlheaters können
wir uns einverstanden erklären. Es wurden zwar mehrere alte Stücke,
die hier schon oft gesehen wurden aufgeführt; aber immerhin ift es besser
gute, alibewährte Stücke zu wiederholen, als lauter neue Werke auszuführen,
die niemand als wirklich bühnenwirksam kennt. —- ein keiner Zeit sind so
viele Theaterstücke geschrieben worden, (der Tautiåntenjagd wegen!) als
'ieht: aber auch zu keiner Zeit soviele Nieten. Jn »der Provinz muß erst
abgewartet werben, welche Stücke in den Großstädteu durchschlagen und
sich längere Zeit behaupten, bevor sie selbst die Wahl treffen darf. -—-
Von diesen wenigen Theaterwerkeu ist schon eine erkleckliche Anzahl auf
unserem Neuen Kurtheater zur Ausführung gekommen, weitere stehen auf
bem nächsten Spielplan. Außer der, allenthalben mit gutem Erfolg auf-
geführten Operette: »Der Vetter aus Dingsda«, soll auch, wie wir vom
Theaterbüro erfahren haben, bie Spieloperi »Dorf ohne Glocke-« augekauft
sein. — Dieses Werk soll sowohl musikalisch. als auch das Suiet betreffend,
hervorragend sein nnd trotz internationalem Charakter und ohne jede
Tendenz dennoch, was in der Natur des Stoffes liegt, besonders in kath.
Gegenden außergewöhnliche Wirkung hervorbringen. Aufrichtig gestanden,
wir freuen uns darauf. Die Aufführnngeu: Johannisfeuer, der Raub
der Sabinerinnen, Comtesse Guckerl waren durchwegs lobenswert. Hie und da- gabe es ja wohl etwas zu tadeln, aber wir unterlassen es aus
dem einfachen Gründe« weil das Gute bei weitem die kleinen Schwächer
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überwiegt. —- Uuler dem Theaterperfonal besinden sich einige sehr starke
Kräfte, sowohl in slirofa, als auch gefangtich. Wir werden ja noch
Gelegenheit haben diese «Prominenten« der hiesigen Bühne mit Namen
zu nennen. Der Besuch könnte besser fein; wir fehen wiederholt ein sehr
schwach besehtes Hans. Bei den heutigen Kosten, die ein Theaterbetrieb
verschlingt, ein omindses Zeichen. Das Publikum ist fa allerdings an
Zahl zu klein hier in Landeck, um überall in genügender Menge erscheinen
zu können und mit etwas Uebertreibung kann man wohl sagen, auf jeden
einzelnen Kurgast kommen drei Vergnügungs-Etablifsements. Ob das nun
gerade hier ein wirktiches Heilbad, das doch Landerk ift, einer Notwendigkeit
entspricht, mag dahingestellt werden. «

Wir hatten noch Gelegenheit die Erstaussührung der Operette »Hoheit
die Tänzerin« zu sehen. Ein hübsches und auch dezentes Sujet, dessen
Erklärung wir vorläufig übergehen können. Die Ausführung war, bis
auf Kleinigkeiten tadellos. —- Der Sängerin Margarethe Hänsel können
wir eine ganz bedeutende Karriere ficher oorherfagen, wenn sie mit der
Zeit mehr Bühnenroutinei resp. gewisse Bühnenknisse errungen haben wird.
Die Hautpfache: Stimme, gute Schulung derselben, Jugend und auch
Temperament sind ba, das weitere wird sich bald von selbst einstellen;
jedenfalls war ihre Leistung als Herzogin vorzüglich und freuen wir uns
stets diese vornehme Sängerin auf der Bühne zu sehen. sie macht ihrer
Lehrerin Margarethe Siems alle Ehre. — Jhr Partner Victor Ormans
war als Hans von Mayburg ebenfalls sehr gut; besonders das Duett
im ersten Akt mit der Herzogin war von durchschlagender Wirkung. Aber
erst aussingen und dann abgehen, sonst bleibt der Applaus aus, na unb
etwas ist ja auch daran gelegen. Herr Courad Albes bot wieder eine
köstliche, vollkommen ausgeglichene Figur als Haushofmeister. Auch versteht
man sowohl im Gesang wie in ber Profa jedes Wort von diesem Künstler,
was man durchaus nicht von allen übrigen Darstellern sagen kann. Diese
sprechen oft viel zu rasch und nach hinten, wodurch texlich die Verbindung
unterbrochen wirb und man nicht weiß, um was es sich eigentlich dreht.
— Die Baronesse Hollmanu wurde von Friedel Sänger entzückend ver-
körpert; sowohl im Gesang, wie auch im Sprechen ist nichts auszufegen.
Auch Herr Karlernst Schröder verdient als von Wellhofen mit in erster
Reihe genannt zu werden. Eine frappierende Leistung bot Herbert Albes
als Zigeuner Eimboletto. Sein Auftreten war originell und hätte einem
veritableu Akrobaten selbst alle Ehre gemacht. Hier haben wir es mit
einem ganz hervorragenden Talent zu tun. — Auch die kleineren Rollen
wurden gut dargestellt. Die Beleuchtung ist vorn zu Dunkel gehalten.
Dekoration und Ansstattung ließen nichts zu wünschen übrig. Das
Orchester ist an manchen Stellen etwas zu laut; sonst aber ebenfalls
erftklassig. Die Feinheiten der Jnstrumention kamen wirkungsvoll zur
Geltung. Jm ganzen genommen, eine Vorstellung, die sich auch ein
verwöhntes Großstadtpublikum mit Genuß ansehen und anhören kann.

"‘ Glatz. Der Verlag der Fachzeitung »Der Schneidermeifter«
(Hannover) veranstaltet hier in den Ring-Lichtspielen (Ring 9) Mittwoch-
ben 14. b. Mis. Fachiechnische Filmvorführungeu aus bem
Schneider-Handwerk Bei dem Juteresse welches diesen Vorführungen
allerwärts entgegengebracht wurbe, ift auch hier ans einen guten Besuch
von hier und außerhalb zu rechnen. Es sind alle Kollegen in der Graf-
schaft, welche auf ihr Handwerk etwas halten, eingeladen. Eintritt frei!

Kirchliche Nachrichten.
Katholische Pfarrkirche. ·

Donnerstag, den« 15. Juni. (Fronleichnahmsfesi.)
IJ47 Uhr hl. Messe, 8 Uhr Hauptgottesdienst und Prozession. 2 Uhr Vesperm

Sonntag, den 18. Juni. Dieselbe Ordnung.
Evangelische Kirche. -

Sonnabend, den 17. Juni. 7 Uhr GeineindesFatnilieuabend mit Vorträgen
über die Mission im Hotel zum blauen Hirsch.

Sonntag, den 18. Juni. 91J2 Uhr MissionssFestgottesdienst.

Mittelschleflfcher Städtetag in Bad Landesr-
E. Gestern nnd heute tagte in unserem Bade, das ein

festliches Gewand angelegt hatte, die 1.4. Hauptverfammlllng
des Mittelschlefischen 8tädtetäges, zu der zahlreiche Vertreter
aus allen Teilen des Breslauer Regierungsbezirkes nebst ihren
Damen erschienen waren. Montag nachmittag sammelten sich
die Gäste auf dem Kurplatze, unt in brei, von den Herren
Bürgermeister Dr. Jeglinsky, Badeinspektor Schendera und
Stadtbaumeister Ritter geführten Gruppen, denen sich auch
Mitglieder der städtischen Kürperschaften angeschlossen hatten,
unsere Badeanlagen, das Kurhaus, Georgen-, Marien- und
Steinbäder, das Kriegerdenkmal, die städtische Gärtnerei sowie
die Promenaden zu besichtigen. Mit einem Besuche des Hinden-
burgheims schloß der Rundgang ab, wo auf Einladung der
Deutschen Gesellschaft für Kaufmannserholungsheime (Wies-
haben) ber Kassee eingenommen wurde. Die offizielle Begrüßung
der Gäste, denen übrigens von unseren Logierhausbesitzern in
entgegenkommender Weise unentgeltliche Beherbung geboten
wurde, fand am Abend —- nach vorangegangener Vorstands-
sitzung im Beratungsziuuner des Neuen Georgenbades —- auf
den Terassen des Kurhauses durch den Bürgermeister statt.
Das erste dies-jährige Abendkonzert unserer Kurkapelle mit aus-
erwähltem Spielplan, unterstützt durch Männerchöre unseres
rührigeu Gesangvereius und eine Reihe hinreißender Gesange-
vorträge unseres rühmlichst bekannten Opernsängers und Helden-
tenors Sturin-Schüszler, dessen gewaltige Stinunittel bis zur
Stadtgrenze vernehmbar waren, sorgten bald, trotz des kühlen
Weitere-, für eine angeregte, gehobene Stimmung-. die sich nicht
allein bei unseren (Säften, sondern auch bei dem zahlreich
erschienenen, vor dem festlich illnminierten Knrhaufe lustwandelnden
Publikum geltend machte. ·

Für die eigentlichen Verhandlungen des Städtelages war
der heutige Vormittag vorgesehen. RachzErftattung des Geschäfts-
unb Kassenberichts für das verflossene Jahr referierle zunächst
Bürgermeister Dr. Jeglinsky über den Entwurf der neuen
Preußischen Städteordnung, mit dem uns Einheintische der
Vortragende bereits vor einiger Zeit im Blirgerverein bekannt
gemacht hatte. tFortsetzung in der Beilage.)

 

 



Das neue ernennen in parte-.
_ Der französische Abgeordnete Tardieu, die rechte

Hand Elemeneeaus der ganz offen darauf spekuliert,
der Nachfolger Poinearös als französischer Ministerprä-
sident zu werden, hat das Wort von den „nationalen
Leidenschaften« ausgesprochen, die eine größere Berech-
tigung härten, als die Bestimmungen des Vertrages von
Bersailles. Diesem Mann geht der Gewaltvertrag vom
i28. Juni 1919 noch nicht weit genug, er will mehr.
Der Rhein soll Frankreichs Grenze und das übrige
kontinentale Europa soll Frankreichs Pasall sein.

Die Engländer haben über diese abenteuerlicheii
sPläue gelacht, aber ihren Urheber hat dieser Spott
nicht bekehrt. Er kennt seine Landsleute und weiß,
daß er ihnen das Zukunftsprogramm bieten kann, das
in einem anderen Staate ein rograuim der Phrasen
genannt werden würde. Tardieu berauscht sich elbst
daran, er hält vielleicht für durchführbar, was eute
nur eine Leiter ist, um den Sitz des Premiermiiiisters in
Paris zu erklimmen. Dieses Schlag-wort»soll oineare .
den Boden unter den Füßen sortziehen. ie der
letztere seinen Vorgänger Briand gewissermaßen als
,unsicheren Kantoiiisten« gegenüber Deutschland dar-
tellte, so verdächtigt ihn jetzt Tardieu als einen Mann, «
er für den Ruhm Frankreichs nicht genug tut.

Diese Richtung Tardieu glaubt, sich gegenüber
der ganzen Welt alles erlauben zu können. Wenn
ie und eine ähnliche Strömung jemals in Paris ans

. uder käme, dann wären alle Reparationsabmachum
gen mit Deutschland und Verträge mit sonstigen Staa-
ten ein Stück Papier, das nur so lange Wert hätte,
als es nicht zerrissen würde. Dann würde eine Ab-
rüstuiig Frankreichs für alle Zeiten ausgeschlossen, und
die Lage in Europa einein Pulverfaß mit brennender
Lunte vergleichbar sein. Von einem Wiederaufbau von
Handel und Wandel in der Welt bis zur früheren Höhe«
wäre dannüberhaupt keine Rede mehr.

Das ist dem Urheber des neuen fran ösischen
Schlagwortes aber auch egal, er sagt ausdrü lich, die
nationalen Leidenschaften kämen von den wirtschaft-
lichen Interessen. Das ist also schlimmer als im drei- _'
siigjährigen Kriege, wo der schwedische Generalissimus
Banner dem Gesandten, der ihm die Nachricht vom
Abschluß des Friedens überbrachte. seinen Degen mit
Schmähworten vor die Füße wars. Die Franzosen
stellen ellenlange Rechnungen über den Schaden auf,
den sie im Weltkriege erlitten haben, aber der Welt-
krieg hat so wenig Abschreckendes für sie gehabt, daß
sie die nationalen Leidenschaften, die gerade in Paris
zu allem fähig sind, feiern. -

Wir Deutsche behandeln Frankreich wie ein rohes
Ei, und die Reichsregierung sucht alle Zwischenfälle
in schwebenden Verhandlungen zu vermeiden. Daß
Deutschlands Haltung bei weitem» nicht so gewürdigt
wird,,wie« sie es verdient, zeigt die Aeußerung eines
so einflußreichen Mannes wie Tardieu. Er hat nicht
die Regierung in Paris in Händen, aber er kann sie
bekommen, wenn die Eitelkeit Psoincares sich abgewirt-
schaftethat. Heute steht-der letztere fest, aber die Frist _
zwischen Höhe und-Fall an der Seine ist oft nur kurz
bemessen. Und dann würden die Leidenschaften hem-
mungslos toben, Die schon heute kaum noch mäßig ge-
bändigt sind.
» Zum Glück dürfte die Warnung,
neuen Pariser Schlagwort liegt, nrgends überhört
werden. Wir dürfen uns nicht-in eine Gleichberech-
tigung mit allen anderen europäischen Staaten hin-
einträumem bevor sie uns nicht für die Dauer garan‘:
tiert ift. Und die e Staaten dürfen erst recht nicht
auf Frankreichs Friedensliebe rechnen, wenn sie vom
Ehrgeiz jederzeit verzehrt werden kann. Besonders
England hat allen Grund, sich- vorzusehen. Versteht

. es nicht, nach Paris zu imponieren, so wird Poincarö
von- Tardieu abgelöst werden, wie Briand von Vom--
care abgelöst worden ist. Etwas Unangenehmeres
könnte dem geschäftseifrigen Volk der Briten kaum

nahmen! » °‑‑ ..

sie, ‚nenne m its-M-
,, . ._ sz ·N--mqn von Aar-es Hex-der » «
..rf’änbeffeii’höb Die Hausfraudie Tafel auf, nicht ohne

ineii Schatten in »den Augen, einen Ausdruck von Ber-
- imninng inden Mienen. Sietoar nicht weit gekommen-
in dieser Stunde, trotzdem sie sich die redlichste Mühe gege-

- ben hatte.· »Sie-hatte zudem so viel an die äußeren Mittel,
Die notioenbige‘ Rüstung zu diesem Turnier gedacht, daß
sie uichtZeit behalten hatte,-s?sich einen festen Plan zu
machen. Nur das Ziel hatte sie im Auge behalten. Und
diese lockende Krone war sie auch noch nicht gewillt, abzu«
geben. Sie wurde ihrvsogar begehrenswerter, wie sie vor
ihrem verlangenden Blicke ein wenig in die Ferne rückte.
Der Abend war noch-lang, die Nacht draußen warm unD.
lockend. «"We·n«ii man die Jiiijend erst durch den Tanz un-
schädlich gemacht hatte, würde sich wohl eine Gelegenheit-
an neuer Attacke von selbst.ergeben. Es war doch lächer-
lieh, daß ein so interessanter Mann wie· Rowen nur Auge-u
süsr seine Tochter haben sollte. - . . , -
« _‚ Freilich schienen heute sämtliche Herren den Geschmack
dieses eitlen Vaters zu teilen. Reine-, die eben in Die Tür
des kleinen Salons trat, in Dem das«Aiisräumeu des Tanz-
saals abgewartet werden sollte, zo aller Augen auf sich.
Sie trug mit der Cousine ein gleiches Kleid von blüten-
weißer, weicher indischer Seide, nur daß Der Stoff um Ros-
wenas volle Gestalt fester anlag, während er sich bei ihr wie
weiche Wölkchen um den Körper banschta Die zarten Arme
waren unter lang heruntersallendeu Spitzen von hellbraun-
lichem Ton verborgen, Die feine Taille zeichnete ein Glieder-
giirtel von Bernstriii mit altertümlichem Schloß.

Reine nahm immer Die Zufälligkeit der Mode für sich in
Anspruch, Denn' siir sie hieß schöii"aiisseheii, die Jhren glück-
lich machen. Wasaber stets unabhängig von den Besonder-
lieiten der Tracht blieb, war Haltung und Asnsdruck ihres

- Köpfcheus,» dessen längliches Rund mit so ungefuchter stolzer
Grazie auf dein edlen, unter den bräunlichrn Spitzen kaum
sichtbaren Ansatz des Halses saß. « -

Und an diesem Gesicht in seiner durchsichtigen Zartheit
hasteten heute bewundernd aller Augen. Ein Leuchten nnd
Strahlen sprach aus diesen Zügen, das nicht besriedigie
Mädcheneitelkeit zu Grunde haben konnte. Anf·der jungen

Eure. Die die Reinheit der Gedanken ahnen lieh- tbroiite

die in « diesem «

Hi

 
 

.uin" indurchzuleuchten, Joie das Licht der .. . ‚.
das sie Hingebun , des menschlichen Herzens ausdruckt, hin:

· gehen schienen.

Die Reparattonsnote.
Das Nachpriisuugsrecht der charatioiiskoinmission.

Die neue Note der Reparationskoinmission ent-
hält außer den bereits bekannten Vorschlägeii über die
Ausgleichung des Reichshanshalts, Einstellung der No-
tenpresse und Stabilisierung der Schulden nrh Die
Stellungnahme zu einigen anderen Vorschlägen nnd
Forderungen der Reparationskommissiou.

So erklärt sich die Reichsregierimg mit dem wei-
terenDeil der Note mit dem von der Reparationskoni- ‘
mission geforderten Revisionsrecht einver-
standen. Sie geht dabei davon ans, daß diese Nach-
prüfungen

die Souveriänität Deutschlands nicht antastscn,
den geregelten Gang der Verwaltung nicht stö-
ren und in die durch das Steuergeheiinnis
geschiihteii Bermögensverhältnisse und Angelegenhei-
Lezifder einzelnen Steuerpflichtigen nicht eindringen
iren.

Was die Einnahme anlangt, so wird die deutsche
Regierung dem Garantiekomitee ohne Verzögæ

. rung alle gesetzlichen oder reglementarischen Bestim-
mungen mitteilen: sie wird mit dem Garaiitiekomitee
über die Maßnahmen zur Anwendung der Steuer-
und Darifgesetzgebun ins Benehmen treten und ihm
alle notwendigen rleichterungeii zur Nachprüfung
ihrer Ausführung gewähren.

Was die Ausgaben anlangt, so muß die deutsche
Regierung darauf hinweisen, aß es in Deutschland
bereits eine Prüfung des Ausgabendienstes gibt, die
dazu dient, Etatsüberschreitungen zu verhüten, sie ist
bereit, Die Wirksamkeit dieser Prüfung so weit wie
irgend erforderlich, zu verstärken. Die deutsche Regie-
rung wird dem Garantiekomitee jede Möglichkeit ge-
ben, sich über die Wirksamkeit der geübten Prüfung
zu vergewissern. .

s Maßnahmen gegen die Kapitalslncht.
' Jn der Frage der K ap ita l flu cht werden unter

Hinweis auf Die starke Inanspruchnahme der Reichs-
wgterung durch andere Dinge noch keine abschließenden
Vorschläge gemacht, doch wird erklärt, daß alle erfor-
derlichen Maßnahmen ergriffen werden, um die Rück-
fükirung des »
äußeren und nneren Anleihe zu erreichen. Die Reichs-
regierung will sich hierüber mit dem Garantiekomitee
in Verbindung setzen und der Reparationskommission
im Laufe des Juni ihre Vorschläge mitteilen.

Die Note teilt dann noch mit, daß die geforderte
autonome ver Neichsbairk durch Reichsgesetz geregelt·
worden ist. und schließt mit den Worten:

f »Bei Abgabe der vorstehenden Erklärung geht
die Deutsche Regierung davon aus, daß die Re-
parationskommission die in der Entscheidung vom
21. Mär-z 1922 für das Jahr 1922 vorgesehene Re-
gelang der Reparationsleistungeii nunmehr für end-
gültig erklären wird.«
Der Note ist beigefügt als Anlage eine Ueber-

sicht über die Neuregelung des (ernte.
mm“- .

Eine satwatimiiigsiiete
Zerstörung rheiirisiher Eisenbahn-en gefordert- _
Dein deutschen Botschafter in Paris ist Don. Der

Botschafterkoiiferenz eine Note übergeben worden, die
die »Entmilitari«sierung«, oder mit anderen
Worten die Vernichtung zahlreicher rhriiiischrr Eisen-,-
bahnen verlangt. Nach einer halbamtlichen Meldung

eflüchteten Kapitals auf dem Wege einer
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unterliegt die Note gegenwärtig der Prüfung der zu-« «
ständigen Stellen. Es kann aber jetzt schon gesagt
werden, daß diese Forderungen, die übrigens Kosten
in einer zurzeit noch nicht zu übersehcnden Höhe ver-
ursachen würden, jedenfalls zum großen Teil im Artikel
43- des Friedensvcrtrages keine Stütze finden.

a Dr. «-

es wie die Ahnung eines großen Glückes, der blaßrote Mund

war leicht-geöffnet, als fchmachte er einem Trunke entgegen,

Der ihm die Süßigkeit des Lebens geben sollte. _ «

Es war mehr als je eine innerliche·Schonheit, eine

verkörperte Seele. Aber diese Schönheit ist f9 selten aus

Erde-n, daß sie, wenn sie erscheint,»angestaunt wird wie eine
‚Offenbarung. Sie brauchte die Hulle

durchleuchtet Dur das mattschiiximernde Glas. Hier trat

das Ueberirdische nun noch in siarksteiii Gegensahe zu dem

Allzuirdischen, zu der mit so groben Mittel wirkenan Frau

desHaiises. Und dem aufmerksamen Beobachter konnte es als

ein Beweis des siegendeuanten un Menschen gelten, daß

für die Anwesenden Frau Faunhs strahlendes Bild erblaßte

neben den reinigendeu Flammen, die von» Reine auszu-
Die schönen, kostbaren Steine,· die sie»«ini

Haar trug, funkelten wie ein Stern, der denBlick zur Hohe

lenkt. s- » » »
Reine war glücklich. Als die Musik die Aufforderung

zum Tanz spielte und sie am Arme des Vetter einher-

schwebte,-da schien ihr Welt und Leben berauschend snß

Diesinal war es nicht-der Salzhanch des Meeres, dem sie

die dürstendeii Lippen öffnete. Es war die heiße Welle 1n-

geuDIichen Glücksenipsiiideus, die ihr entgegenflutete» Und

dieser warme, dustende Windhauch trug das Bewußtsein Der

Liebe .in ihr Herz. Sie fühlte. die lustigen Augen des

jungen Ofsiziers weich werden in sorgender Liebe, wenn

sie auf ihr ruhten, sie empfand Den festen, treuen Druck

feiner Hand, nnd als er sie-zu ihrem Platze zuriieksuhrte

hörte sie den kaum vernelnulirhen Seufzer, der seine Brust

hob. Warum-sorgte er sich? Die . Manover daiierten doch

nur ein paar Wochem Oder war sie blaß geworben? —

Sie hatte so sehr wenig .g«etanzt. Es war ihr»etwas

Ungewohntcs, und vorhin in .{erncn Armen war sie fah zu·

samiuengeschaurrt wie unter einem plötzlichen Schmerz
Aber tanzen mußte ihr in gesund fein. wie jede Bewegung.
lind wenn Die Füße noch ein wenig schwer waren, so würde
sich das geben« Sie wollte ja heute viel tanzen- viel, viel.
Es iiiaerer angeinrssenste Ausdruck für-Ihre Stimmung,
sich so nach den Tönen Der Musik zu wiege-n wie in einein
sanften Traume, während durch die Fliigeltüren die lstille
Angnstnacht hineinfah, santlos in ihren Sterncnmanse ae:

des Körpers doch nur,
einigen Lampesp
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und-im Nichtbefol ungssa
« te nta te in Aussi r gestellt wu"rdeii«.- Deutsche Eisen-

« zu merken waren.

Dieser Artikel des Bersailler Vertrages bestimmt,
daß die Beibehaltiiiig aller materiellen Vorkehrun en
Nr eine Mobilmachung auf deui linken Rheinufer es
heines und westlich einer 50 Kilometer östlich dieses

Stroiiies verlaufenden Linie untersagt ist.
Eine ganze Anzahl der Bahnen des R einlandes

werden nun von der Note als »strategisch un nur der
Mobilmachung dienend« bezeichnet, und es wird daher
gefordert,

i. 1. die Arbeiten an mehreren im Bau befind-
l i eh e n Eisenbahnstrecken e in z u st e l le n,

2. eine Anzahl angeblich ,,strategischer« Eisenbahn-
linieii ein g l eisig zu machen, sowie eine. weitere An-
zahl ganz zu zerstören, und

3. zahlreiche militärische Bahnsteige, Auslade-
rampen, Verpflegungsstellen, Depots usw. zu zerstören.

Unter den zu zerstörenden Strecken befinden sich
u. a. die Linien Geldern-—Cleve. Geldern-—Wesel und
die im Bau befindliche wichtige Strecke Haniborn-
Geldern u. a. m.l

poteiiterror in Obersihtesien
Deutscheniiiißhaudlnngen im Abstiinmiiiigsgcbict.
Jn Ober chlesieii fließciwieder deutsches Blut. Eine

g r o ß e , ans einend von langer Hand vorbereitete B e -
; we g u n g unter den P o le n ist ausgebrochen und rich-

tet sich gegen die deutsche Bevölkerung. Jn Katto-
w i tz wurden Plakate angeschlagen, die aufforderten,
nicht eher zu ruhen, bis alle Deutschen aus
Oberschlesien vertrieben seien. Am Bahn-
hof waren große Polenansammlungen festzustellen. Un-
ter Führung eines früheren Apo-Beamten, der eine rote

· Fahne trug, zog ein Trupp nach Za le n z e, wo Deut che
Beamte der Bailden-Hütte vertrieben wurden. er
Ober-Jngenieur Borris wurde schwer mißhandelt. Eiii
Orgesch-Verdächtiger wurdej von jungen Burschen nach
dem Ba nhof geschleppt und dort mit Stöcken bear-
beitet. r konnte »sich schließlich durch Flucht aufs Den
Bahnsteig retten. Dien. Zeitungsverkäufern au Der

T Straße wurde arg zugesetzt, sobald sie deutsche Zei-
‘ tungen zum Verkauf-anboten.

Aber auch zahlreiche andere Orte wurden mit dem
polnischen Terror beglückt. Auf einer Grube wurden
die deutschenArbeiter nachts aus dem Schlafhaus ge-
errt, verprügelt und vertrieben. Jn Ruda bekamen

åohegre »und mittlere Ber werksbeamte polnische Droh-
riefe, in denen zum Ver assendes Landes aufgefordert

le Handgranatenat-

bahner wurden in Kattowitz von den Polen als Ge i-
seln zeingesperrtk aus höheren Befehkaber wieder

„_freigelaffen. »Aus anderen Ortenwerden Schreckens-
_-_ taten polni che'r„ fchmerbemaffneter Baiiditen, die sich
ausschließli· gegen Deutsche richten, berichtet.

' Die Jnteralliierten Druppen bund die Abstim-
.. mungspolizei haben bisher nichts unternommen, um
E die polnischen Helden in ihre Schranken zu weisen.
Der« deutsche»Bevollmächtigte hat bei' Der Interalli-
ierten Kommission, die nachwie vor verpflichtet ist,
für die Aufrechterhaltung von Riiheund Ordnung
in Oberschlesien zu sorgen, aus die ernsten Zwischen-
falle hingewiesen und um Schuh der Deutschen
vor den polnischen Ausschreitungen ersucht.

“———

Landwirtschaft gegen untere.
»Die Münchener Dagung des Deutschen

_- Landwirtschaftsrats.
- Der Deut ehe Landwirtschaftsrat nahm auf feiner

Münchener Ju« iläiimstagung nach den offiziellen Be-
grüßungsreden des Reichsernährungsministers und des
bayerischen Ministerprä identen u.»a. m. Referate des
Hauptgeschäftsfuhrers, rof. Dr. D a d e und des Präsi-
denten der Brandenburgischen Landwirtschaftskammer,
b. Oppen, über das landwirtschaftliche Hilfswerk und
die Getreideumlage entgegen. ·

...J .... 4.-....
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hiillt, Den geheimiiisvollen Duft eines reifen Lebens ang-
_ strömend, in Dein Doch schon wie· eine noch unsichtbare Unter-
ströniung die erste Anzeichen des Sterbens und Vergebens

» Und sie tanzte viel. Immer wieder stand jemand vor
ihrem Platze« immer wieder schwebte sie durch den strahlen-
Den, in Weiß und Gold gehaltenen Saal, und fast beständig
fuhlte sie·bie Augen Kaxlrseinrichs auf. sich ruhen, mit
greifen; Blick, der ihr Herz klopfen machte, sowie sie ihn sich
eu e e. — «

Jetzt stand Leutnantv Rowen hinter Rowenas Stuhl
nnd —sprach-ssniit ihr. Gleichdaraus wendete sie sich an Wien.
Roioen,«der aus dem Herrenziiumer kam, und dann ging
derFreiherr in die geschützte Ecke, wo während der gerade-
beginnendchause Reine, wie eine echte Königin, Die‘
Audienz ei«tcilt,»h«inter einem kostbaren Wandschirm fah. von-
Den jungen stiziereii umgeben. »Man machte sofort Platz»

i

. Dieser Pater und diese Tochter ließen sich so wenig mit aus-
Deren vergleichen; wenn sie mit einander sprachen, schloß der«
Ausdruck in Ihren. Gesichtern die Erinnerung an jeden-

.-D·r»it.ten so vollständig aus, daß man sich sofort höchst über-—
flussig vorkam. . l.
;i»,»..« Er nahm ihr gegenüber Platz.
f“ »Du sollst nicht so viel taugen, SReiue.“

» »Warum nicht, Vater? Es ist so» wunderschön nnd Du-
Weißt 1a, ich habe fast nie getaiizt.f·« ,»-.-.,-.-. .. -. -

»Du hast blaß geworben." " «

— . .' ' l - I
‚"4 « f' ‘ « « · ' ' ' · ·-
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i? ins "0
I Sie». lächelte übermütig, daß Die kleinen, blauweißeir
Perlenzahne sichtbar wurden. Da Der Saal fast leer ges--
worden war, schob sie beide Hände unter Den Kopf. Die-
weiten bräunlicheu Spitzen fielen von den zarten Armen-

· zurück. Sie sah wunderschön aus, gekrönt mit den blitzen-
Den Steinen, wunderschön, aber uiiirdisch,» denn wirklich, nur
die bliitroten Rosen hatten Farbe behalten.

Karl Heinrich und Rowena standen neben
Freiherrn. .
i; »Wie die Schwanenjungsrau aus der Chronik, Reine."
(-5 ,,Jch danke Dir sur die Schmeichelei.«

,,Aber»fnr den ganzen nächsten Walzer bist Du meine
Dame. Niemand darf mit Dir hospitieren.«

· »Ach laßt mich doch,« bat sie, die großen klaren Augen
bittend von einem zum andern wendend. »Ich soll immer

dein
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In der Debatte hierüber erklärte Reichsernäh-
rungsminister Dr. F e h r:

Eine schlechte Ernte stehe bevor, unh eine Sich e r-
stellung der Brotversorgung ei unerläß-
lieh. Natürlich müßten entsprechende reise für Uni-
lagegetreide festgesetzt, die Versorgung mit verbilligtem
Brot unter Umständen auf den Kreis der Minderhe-
mittelteu beschränkt werden. Die Preise wären je-
weiligen Wirtschaftsverhältnissen anzupassen und der
kleine Grundbesitz zu schonen. Die Verhandlungen
über die Getreideunilage seien noch nicht so weit ab-
geschlossen, daß der Standpunkt der Landwirtschaft noch
nicht genug gewürdigt werden könnte.

Als Ergebnis der Debatte wurden einstimmig
mehrere E n t s ch I i e f; u n ge n angenommen, in denen
darauf hingewiesen wird. aß der Deutsche Landwirt-
fchaftsrat s ch einmüti« auf den Boden des ilfs-
werks der Deuts en Landwirtschaf stellt,
aber auch darauf aufmerksam macht, daß die E r n e u e-
rung der Getreideumlage 1922/23 hie Durch-
führung des Hilsswerks auf das äußerste erschweren,
wenn nicht unmö glich machen würde.

Die Getreideumlage in der voriährigen Form be-
deute eine äußerst ungerechte Sonderbesteuerung der
Landwirtschaft, und ihre Wiederholung könne nicht er-
tragen werden. Zu einer Verbilligiingsaktion
für die minderbeinittelten Bevölkerungskreise mit Brot-
getreide sei die Landwirtschaft unter der Voraussetzung
ereit, daß gleichermaßen die leistungsfähigen Schichten

aller Erwerbs-stände herangezogen würden. Der Deut-
sche Landwirtschaftsrat empfehle die Beschaffung
einer Getreidereserve zum Marktpreis im
freien Verkehr.
W”...n'a... - WITH-OE-nt.’ Hirn-W ’ds«-r. « LWM‘n—‘n‘wm Bis-JEANsm-

Alleilei ans aller Welt
I 2000 deutsche Eisenbahniuagen ver Zerstörung

preisgegeben. Das bekannt-e Pariser Blatt ,,Matin«
bringt folgende für die »Notwendigkeit« der deutschen
Lieferiingen an Frankreich recht bezeichnende Mittei-
lung: »Bei Nuits sind auf Nebengleisen uber ‚2000
vor drei Jahren aus- Deutschland abgelieferte Eisen-
bahnwagen dem völligen Verderben preisgegeben Trotz
aller Eingaben hab-en die Verwaltungsbehörden bis
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In den Stallungen sind viele Tiere uiiigekoinniem
Auf einein Rittergut sind allein 70 Schafe ertrunken.
Rich« zahlreiche Stallungen und Scheunen find einge-

rz .
"' Der Eiuvrechscr als· Diener. Auf Zeitungsinsø

rate meldete sich bei einem Grafen, einem früheren
General und bei einem anderen Herrn unter Vor-
zesignug seines richtigen Passes und seiner nachträglich
als gefälscht erkannten Zeugnisse der gut aussehende
Diener Hieronymus Kollai —- an einer Stelle nannte
er clsich auch Paul Scholz —- uni in der zweiten Nacht
na ) her Einstellung mit so viel Silber zu verschwinden,
wie er in seinem großen Handkoffer trag-en konnte.
Die Recherajen der Polizei waren bisher von Erfolg
nicht begleitet. ° .

° Ein deutsch-es Schiff ins Section Bei Ter chelling
befindet sich der Hamburger Dainpfer »Emmi«i « außer"
mit Wasser im Raum in Seenot. Schlepperhilfe ist ab-
gegangen.

* Wien-er Zeitiintgspreise. Die Wiener Arbeiter-
zeitung teilt mit, daß, nach-dem ihre Herstellungskostem
die im Januar nicht ganz 60 Millionen Kronen er-
sordertem im April bereits über 88 Millionen Kronen
finausgiugen und im Juni weit über 100 Millionen
Kronen steigen werden, der Abonnementspreis wie-
derum um 33 Proz. erhöht werden muß. Die gro-
ßen bürgerlichen Zeitungen haben eine weitere mo-
natliche Abonnementssteigerung auf 2600
Kronen vorgenommen.

« Berhaftung des Französisch-en Konsulatsleiters
von Maiiez. Jn Paris it der Leiter des französischen
Konsulats in Mainz verhaftet worden. Er wird be-
Echzildigh in seinem Amt Unterschleife begangen zu
a en.

·- 15——40 prozentige Freiuveustieuer in Frank-
furt a. M. Jn Frankfurt a. M. fand in der Stadt-
verordneten itzung eine Magistratsvorlage Annahme,
der zufolge ie Fremdensteuer bei einer Beherbergungs-
gebühr von 10——75 M. 15 Proz. beträgt, von 75—200
Mark 20 Proz., von 200——500 M. 30 Proz., von über
500 M. 40 Proz.

« Arrigo-deckte Salvarsans und Kokainschsiebnngein
Jii Biebrich wurden von der Polizei umfangreiche Schie-

7,13 Mill. Doppelzentner, während er ini März 4,92
Mill. Doppelzentner betragen hatte. Dein Werte nach
berechnete sich die Eiusuhr im April auf 28 261,1
Millionen Mark und die Ausfuhr auf 2-2 094,6 Mill.
Mark, so daß sich ein Einfuhrüberschuß von -5266,5
Millionen Mark ergibt.

+ Serliiein Die Belgrader Regierung hat das neue Ab-
kommen zwischen Italien und Südslamketi gutgeheiszeir. Nur
noch einige wirtschaftliche Fragen sind zu prüfen.

..—:— Siidasrika. Jni früheren DentfcheSlidmestafrika ist
ein Ausstand der Hotteiitotten gegen die neuen Herren ans-
gebrochen.

Gerichtliikles.
O Die Gültigkeit von Vorkriegsvierträgeu be-

schäftigt vielfach die Gerichte, bis hinauf zum Reichs-
gericht. So handelt es sich u. a. um die Auslegung
der Bestimmungen von Pachtverträgen, die heute ihr
Ende erreichen, um den Wert des Jnventars, das beim
Pachtbeginn zu ganz anderen Preisen als heute bean-
sprucht werden, angerechnet nurrhe.„ Das Reichsgericht
hat meinem folchen Falle Verhandlungen über einen
gütlich-en Ausgleich vorgeschlagen. Es wird nicht leicht
sein, die mannigfachen Tisierenzen zu beseitigen. Selbst-
verständlich wird nicht anzunehmen fein, daß alle Ber-
träge, die unter ganz anderen Geldverhältnissen, als
sie- heute bestehen, abgeschlossen wurden, geändert wer-
den müssen, es kann sichl nur- um die Beseitigung offen-
barer Unbilligkeiten handeln. · - "
 

Vermischtes.
. Sie müssen sich- trieg"eie. ‚

—- Jii Schweden hat man Selma Lagerlöfs zarte °
Legende »Herrn Arnes Schatz« —-.— die Gerhart Haupt-
mann in seiner »Winterballade« dramatisiert hat, —-
verfilmt, und der Filui hat in feiner Heimat auch
großen Beifall gefunden. Nun wollte man ihn auch
iach Amerika verkaufen, aber »die Filmgelsellschaft, die
ihn kaufen will, verlangt, daß der Sch uß geändert
wird. Es soll durchaus ein glücklicher Schluß sein,
da die amerikanischen Kinobesucher zwar willig Sorge
und Not und Tränen und allerlei unmenschliches Elend
in beliebig viel Akten schlucken, aber höchst ungern
einen Film annehmen, her nicht eine glückliche Lösung

ute keinen Finger gerührt. um das kostbare (Stiere HUUSMVVU Salverstm Und Komm aumedeckt· Es 9‘3’ at. Am S Iu ollen icl hie Liebenden eben »rein-
bkihnmaterial entweder dem- Verkehr zur Verfügung zu kgxgå bis äghälftteönt' beschlagnahmen und mehre-re Pei- . gen-z Der girlgkxor herf fihmehifchen Siografa espm

z ° en s umri-stel«l«en « oder Maßnahmen zu dessen Erhaltung zu
re en.‘ .

« Weil sie nicht genügend Ausgang bekam . . . Jn
dem· bei Mainz liegenden Orte Brselzenheim wurde die
Frau eines Bäckers tot im Bett aufge-funden.s Der Tot
war durch Gasvergiftung eingetreten. Inzwischen hat-
ten ich dsie Verdachtsmomente ge« en as öjährige
Die tmäsdchen der Familie so star gehäuft,«daß das
Gericht zur Verhaftung des Mädchens schritt. Die
Hausangestellte gestand jetzt ein, daß sie die Frau er-
mordet habe. Als Motiv gab sie an, daß si«e nicht
genügend Ausgang bekommen habe. Sie hatte« die Ber-
Lcehraubung aneinem Gashahn gelockert, ein offenstehews

s t{getnfter geschlossen und so den Mord bewußt vor-
re e .

"' Wild-er Bergarbeitersitrcik im Harz. Jni Ober-
und Unterharz hat sich ein wilder Bergarbeiterstreik
entwickelt. Die fiskalis en Betriebe im Unterharz ru-
hen vollständig, und au im Oberharz arbeitet nur noch
eine Berginfpektion.

. « A-vbeitsiiieverlegu-iilg bei der ,,Rheinischen Re-
piiblik«. Die Drucker, Arbeitersowie Angestellten der

-·, »-heinischen Republik« in Köln haben in einer Ver-
‑. mmlung beschlossen, infolge-der verhehendeii Arti-
. l des Berlages und der eitung die Dienst-e zu ver-
weigern. Die Arbeiter ne men die Folgen dieses Be-
«chlusses auf sich und rechnen mit der gewerkschastlichen
nterstützung « «

« "' Verwüstungen durch ein-en Wollenbrnchk Ein
Wollenbruch von zweistündiger Dauer hat in der El-
cterane bei Halle die Feld-er vollkommen verwüstetz

„J _ .
 

an irich denken. Werde ich nicht oft genug dazu gezwungen-:
Romena darf sich ermüden, reiten, fegeln, tanzen. Gomit
Jhr mir nicht eine macht?“ » »
z· »O, Kind,« murmelteder Freiherr. » « «

-· »Eine einzige Wacht, Vater.. Professor Hechinger ist
Picht Za, und ich bin heute so glücklich. Kannst Du mich
töten “_ - , · .

‘ Jn demselben Augenblick ging sdie Hausrau vorbei und
blieb an der Gruppe stehen.

»Die Baroneß hat recht, Herr v.
berftehen. zu genießen. Mich lockt die Augustnacht. Wollen
Sie mir Ihren Arm bieten?“ « «« «
i Der Freiherr sprang auf und führte die schone Witwe
nach der Veranda. Die Türsheim begegnete ihnen. Das
Siliatienhafte, das ihr tagsiiber angehaftet. hatte fich noch
verdichtet. Sie sah in dieser strahlendezi Umgebung aus.
wie der schwarze Ritter in Uhlands Maifest. Wenn Frau
Fannh ans die Jagd ging, so war es ein schlechtes Oinen,
ein Uiigliicksbote, der ihr bei den ersten Schrittenüber
»den Weg lief. « _ «
s Ja der Tür fah sich Namen noch einmal um. Reine
winkte ihm lächelnd mit dein Fischer.« Romena aber, die
sich eben neben die Eoufine auf das kleine, geschloeiste Sofa

« fehle, sagte bittend: « «
· »Laßt mich bei (Euch. Ich bin Bodmann kaum iir

einige Minuten entkommen. - Jch halte feine lade Art« nicht
mehr aus« Du kannst ihn einmal fragen.«.Karl Heinrich,
wie hoch sich feine Schulden belauscn.« Jcb Fvlkl Papa bitten.
mich iosznkaufeii. Nur soll er mich kunftia zufrieden
lassen.« « » «

Reine lachte Romena aus, Karl Heinrich aber rief ent-
rii’ici: . «

« »Da bist Du mit einem Male wieder-»Mus- AvaFE-
kanerinl Glaubst Du wirklich, einein«preußischenOffizier
‚eine solche Niedrigkeit zutraueu zu diirfeu?·« _

Romena sah ihn scheinbar erstaunt san. _ · ··
F Geldes, warum»Wenn er mich will wegen meines « »
sollte er nicht noch lieber mein Gold ohne mich meint? «
l »Nim, wenn Jhr drüben solche Handel schließt, bei

uns sind die noch nicht Regel geworden. Jch heute, Du holt

der Hochzeit von Hauptmann -Matthy selbst deine-wohnt

Steinen. Man muß es .
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* Unterdrückung der-deutschen Schulen in Böhmen.
Jii einer Protestversammlung in Reichenberg wurde
eine Entschließung angenommen, in her dagegen Ein-
spruch erhoben wird, daß kürzlich wiederum 1600 sehr
schwach besuchte tschechoslowakische Schnlklasen errich-
tet grurhen, während die deuts JxenSchuleii unterdrückt

« ver en.
 

Volksleben nnd sicut-an
=== Nach dein Saarkohlenabkouismem das die fran-

Zöjjsche Saargruben-Verwaltuiig mit dem Reichskohlen-.
ommissar abgeschlossen hat, soll in den nächsten Mo-
naten eine Menge von insgesamt 180 000 To. zur »Ab-
lieferung kommen,· die hauptsächlich für das siiddeut-
Ehe Netz derReichsbahn sowie für industrielle Zwecke-
estimmt it. Die Preise beweg-en sich um etwa 70
Franken fr die Tonne für Förderkohlen und um
{spe—86 Franken für Nußlohlcn I bis lll. Durch das
erwähnte Abkommen ist die Gefahr der Ablegung von
_etma3000 Bergarbeitern, die aus den dem Saargebiet
benachbarten deutschen Gegenden stammen, vorläufig be-
ei ig . — « _ '

==- Deutschlands Auskeushaudel im April erbrachte
nach den vorläufigen Ergebnissen, zusammengestellt im
statistischen Reichsaint, abermals einen Einfuhr-
überschuß, noch-beheutenher als im Bormonat. Die
Einfuhrmenge wird aus 28,89'Mill. Doppelzenmer-
berechnet, die Ausführmenge auf 21,76 Mill. Doppel-
zentner, soinit beträgt der Uebers-aliud der (Einfuhr

“"57 fu‘n " «
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schaft will nun nach London reifen, dort
aner»treffen und feinen letzten Versuch machen, die
Herzen der amerikanischeu Filmherren zu erweichen. .

Gelingt das indessen nicht, so wird er schließlich
doch gezwungen sein, an die Umarbeitung zu gehen. -

„83errn Arnes Schatz« ist übrigens schon in Lon- .
hon ausgeführt und vielleicht dort schon für den enge "
lischen Ge chmack umgearbeitet- worden. · " z» « '

Wenn man mit einem König sichert. " ·
' —- Ein angesehener Londoner Journalist, der vor .

Jahren als Balkankorrespondent seines Blattes in Ce- «
tinje weilte, war der Ehre gewürdigt worden, von
König Nikita von Montenegro zu einer Pokerpartie
eingeladen-. zu werden.· Er war nicht eben angenehm
berührt, als er fah, daß der ihm gegenüber Platz neh- ·
mende Nikita ein paar Nevolver aus der Tasche zog -
und ruhig, als wäre es eine selbstverständliche Sache,
vor geh auf den« Spieltisch le te‘. Aber das war nur
die orbereitung für eine ntmicklung, die auf hie
moralische Anschauuu des verstorbenen Königs nicht «
eben das günstigste ‘icht' warf. Der König spielte ·
ein wagehalsiges Spiel-s das von vornherein verloren --
war. Als er im Verlauf der Partie nach den Regeln
des Spiel-s genötigt war, die Karten auf udeckenzksEtat
er nicht dergleichen-»und als der englische last in alles

l i

Bescheidenheit höflich mahnte, die Spielregel zu er-
füllen, slüsterte ihm der hinter ihm stehende Absu-
tant zu, daß man ein solches·.».An—s-innen-.in einen König
nicht ffellen dürfe. Wie der englgche Jouriickliktferzählü

. hatte diese Pater-partie seinem
Sterling gekostet-. «

latte etwas 50 Pfund

"'- T·I··«-k-« " 1“ ‘IM‚A
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Auftrag als

anruft, so antworte ich ihm
s- wie meinst Du, meine?“ «

-„Ni ma bourse, ni‘ma viei"
»Das wäre grausam. Jch bleibe der ersten Fassungt ·

la bourgesans la viel.Das Wetterist so warm, daß Herr
v. Bodmanmeine kalte Doucheertragen kann.« « —-
i Matthys kamen und nahmen bei den jungen

nach Berlin zurü«tlfahren. Frau Sophie erklärte, die Tags
d«er«T«rennung wurden nun die ersten Negentage fein. »Sie
sahe ihnen aber ruhig entgegen. Ihr Vorrat von einga-
faiicgenen Sonnenstrahlen müsse für sechs Wochen aud-
kcl en. « ' ; s«-J.'««««"I.«;;-.«--«

»Und nachmachen Ihre chochzeitsreisenk" EYYYFCZ
VI »Sie verdienen ihren Namen. Morgen beschließen lot
sie« mit dem Besuch irgend eines Bergaügeiis," um am
Dienstag noch einmal ganz dem Reiz unserer Häuslichkeit
zu leben. Wie ist es, Karl Heinrich, erklimnist Du nicht
auch noch einmal den Gipfel der Bufriehenheit?“ _ .·

- »Ich weiß nicht“, war die Antwort. »Weißt Du, Gute,
ich habe entdeckt, daß man-gar nicht so hoch zu steigen
braucht, um die Zufriedenheit zu finden.« i

« »Sollte sie sich vielleicht damals in her Eisenbahn zit«
Dir gesetzt haben. als Du --“ » z

Karl Heinrichfah ihn an. Die Stirn war frei und
Hat, das Auge ‚ruhig. Cato war mit dem Anblick zu-
frieden« und«fchwieg. —- -

Die kleine Senta hattesich nicht lange 8eit an dem
Strauße aus dein Mühn erfreuen dürfen, den sie mit Sieg-
fried am Nachmittag in aller Eile an den Feldriinder zu-
saiiiiiiengerafft hatte. Schon beim ersten Tanz waren die
feinen, roten Blatter« wie bunte Schmetterlinge umherge-
fl«a«:«tert, und nun grinsten die kahlen Mohnköpfe sie höh-
ni ) an. . «

,,«lln«d sie paßten so wunderschön zu den Korallen und
der komischen Scharpe«, sagte-Bol) bedauernd. —

. Senta zog die Stengel aus dem Gürtel. Der weiße
tSalftfihatte haßliche, braune Flecke auf dem Kleidchen hin-
er a en. .

f lägsisfakverdespichmich-feiner während der
fol«genden«Qi-.adrille fairer entiehtgen, Wenn mir also der-

-« Raube-« sein la bourse et la vie
· t-

..: « °j‑.

Beri-
_ ivandten Platz. Sie wollten bald, mit demletzten Zuges

 

« »Wir wollen uns aus dem« Garten einige frische Blüten
hoien", fchlug Bad-vor. »Vor dem Haufe ist ein Beet mitll
feuerroten Verbenen. Die tuns auch, nicht?“ s

Senta nicktexihm ein strahlendes »Ja«« au, und sie ’.
gingen die Verandastufen hiniinter.« « « «

Es war sternenklar, aber gerade Slteumonh._„13n, Mk
her matte Lichtschein aus den Fenstern aufhörte, lag tief-,
schwarze Nacht über, hem Gärten. Die bunten Papierlaterk
neu waren eine nach -de"r··a·ndereti·erloschen. Senta-was
nicht ängstlich, wie- verwöhnte und behütete Kinder. · Aber
»der Gegensatz zudem Lichtmeer des ebenverlafsenen Tau-it
faales war fo groß. daß sie sich ängstlich an den Arm ihreü
Begleitert klammerte. Bob fühlte es, hat Sie 6. uh und
Hülfe von ihm erwartete, und kein junges Herz we tetö sich
unter der Uniform. Obgleich eihe dass Verbenenbeet auch
im Dunkeln hätten finden können, machten fi'e einen bei-:
wußten Uniweg, wobei ihr das Gefühl unerklärlicher
Angst« bei ihm die stolze Zuversicht her Verantwortlichkeit
sich bis zum Siedepunkt steigerten." Schließlich konnten
beide in dem kleinen Vorgarten das Blunienbeot nicht länqss
Her umgehen und mußten davor Halt machen. Senta
niete nieder, um einige der Blüten, die sie nur fühlte, nicht

fah, zu pflücken. Aber sie behielt während hiefer Beschäf(
tigung mit der freien Hand die Links des Freundes fest-«
uniklaminert. So fah sich--Bob Hechinser plötzlich auf dit «
Knie gezogen. Er wollte der Freundin pflücken helfen unif-qii
streckte tastend die Hund« aus. Doch mußte er das Bevmßti «
sein der Höhe eines kriechenden Berbenenstengels verloren
haben, denn kleine Hand,xühlte plötzlich feidenweiche Haar-;-
strähne, und wie er sie ha berfchrocken ein wenig sinken ließ
frhodbens sich seine Finger-auf den Korallenschnüren hin
un er. . s .

lnd min geschah etwas Seltsames. -Senta, die im »I
Psliicken angehalten hatte und kein Glied rührte, fühlte ,
plötzlich etwas Weiclies,;»Wariiies auf. ihren Lippen, fremd '
unh hoch vertraut, einen Augenblick nur, als ob sich der
niilde Nachtatcm, der über die erhitzten Köpfe der beiden
Kinder strich, verdichtet hatte. Und dann flüsterte eint
Stimme, die ganz rauh nnd fast männlich klang, voi «
Erregiin :. ‘ .. ·. .

»Sie e-:klei.ne Senta.«
t .

»Wenn es nur die Türkbeim nicht heute noch sieht .‚ VIM Alls-b sich die meine.
Morgen ist es«niir ganz gleich, dann ist die Lust doch zu t [Elf Wak hi‘rneifcn.
Ende , sagte die kleine Philosopbiiu « ’

Und, glaube mit, Zion-sein, gerade Du könntest ruhig auch
kin wenig eitler fein.“

dsch danke Dir Vetter.

_ Die Angst vor her Mintel." ‚

szortfekung folgizs im
U
-
.
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r  Wenn Du meinen delikateu J
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Glatzeritrasze

( und Untere Kuritraße 3 Haus Aeskulap.

Hedwig Lauhe, lnlr.: llll. Benlre, s«
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V freuiide in dein Terrai ‘9 «Z letzte Siebe. ‚_ Große-um s

d Ein Ftkjnzgeeilnälde Yes »Die Abenteuer der d WÆWWW 23 . _
‚ « 9 . ·- _ ‚. » - .e.

X gsken einaeeisefnkiees - schönen bereite s d « MZEJ 11. MEJJIMMJZJPJIIZ « . -· .
d in821«enteuerr.then. 5theaus d.galaiiten d - : « ' . o

S! RIFI hdestchkiauiitkslem Bettsszeknbgkoaiiwien d WILL « v 7 . -
ein . unze, erzier Rubolf Hans Bausch« Zimmer Saal nah" .

i Fegeixixxxfdegkkii W- mm... i Z ÆÆFJJZJJJFM — -.-..-. —
d Weller, Tiane Haid. Vor-verkauf: Nimmt-In d ......... « E- T » i'd)

d man» ch, 21. und Donnersta 22. Juni d CZ-ä Jläs 55211078 31/2 WEI- (Ei: a t D « .
d Ver groß: exotische Prunks und Ugenteuersckilm d _9 X o o o g e · . .

 s ,,,Die Rache ‚bes warmem; s « anzm‘ Verteilung eines Preises im Weite von 150 M.
d Die Handlung fpielt m 3nbren nn 511mg des fiem’ifimfen una’ fie/ießfen Hajim- Trio a —"'""—" L · « »

er K F 06 a « ’ «« 'll e u es ‘Kurtheater. _ Wim „35mg; M ___ . Gesellschafts- und Belustigungsspiele
Dienstag den 13. Juni · reitag, den 16. Juni (Tanz—TEE · für Illt Und Jung ZU jeder Tageszeit-
Der Juxbaron MW .von Vakishelm —--— preis pro platz von 2-——-5 m.

Operette von Walter Kollo. Soz:2xp;::dw;te:ek;nänm und jeden Donner-May man'ernsfe .

Msttwschs m 14» Jus-i o eit oie Tiin am K ‚ . d k
Der 1gieflrfif entekeienanu H Feeeekengärefechzeee 311171017. »Es Je er omme u. aune !

·u pie- eue ur- r e er. e · EE

ssssmssssssss - D tezwkäszWMnfMVsi Es «
« .. « n · m „ö er e Sveke n gung ·

Geschasts«ErossnUng! I scheue-Und Tkutzhund ehern. riegsgesangener erde-
g Dem geehrten. Publikum von Stadt u. Bad Tandeck Uzättwo r de,n gi- »JUUi ck» SPekklsagzksge dissjåegksne

ärgdgeetslenkgegitmsnahmq daß ich ab 16. Mai b. Js. . a Stfnkkgilnieåuetzschaus . åiehr 'abeiws w ji O

-« « - ' « M s- c kciiliciis 12. I Versammlun .L44 Schuhmacher-}: »wenn-e Messe-Fle- Ygtggggzlggxi
2— .. „ : ZEIT-ZEIT „ Her Poren-Inn für 7 Pecspllcil.
 

5’ H M

4. Beschlußfassung über dieReparatur - werkstatt sonnenwegefeieåorstand Versieiaernna !
im Haus Alexander,ObereKurstraße erössnethabe. E ‚ ‚

.. . . . Mittwoch, den H. Juni 1922,

Reparaturen und Maßarbeiten g 5‘“ inmggggguhwshau Dorm. iiuin im spkitzenhnus

 
 

 

 

KKeins-« Dampssischereigesellschaft
«Rer »Und ee

es} 6° Breslau, Schmie ebriiclee 19
“7' Neue Schweidnitzerstr. 5a.

ON Eigene Fischbanipser, eigene Eisenbahntiiblwaggons.
eigene Räucherei und Marinieranstalt.

Einziges Geschäft in Breslau mit eigener Küblanlage im Hause.
Durch obige Einrichtungen sind wir in der Lage stets
frischesic Ware zu allerbilligsten Preisen zu liefern.

Besonders machen wir darauf aufmerksam, daß wir in Seesischen, Räucherwaren
und Marinadeii stets Waggonsbezug bis Breslau und dadurch

bedeutende Frachtersparnis haben.
Einzelsenduug verteuert die Ware ganz bedeutend

deshalb vorm. Max Schänseloer,
bat sich Herr Benno Logfch Bad 2anbedr, Seitenbergerstr.
bereit erklärt, Aufträge zu sammeln u. geschlossen zu beziehen. Wir bitten deshalb
werte Aufträge für jeden Freitag bis spätestens Mittwoch früh 9 um bei

Herrn L o g s ch abzugeben. ·

werdenlchnell u. sauber sachgemäß ausgeführt. einfache St ütz e zeitxchgiksgieenkxsiiääßliäsitegik

Um gütigen Zuspruch bittet .. n o

Joses Kunz, Schuhmachermstr „3923? XVI-Fee YTYLIIFILF »Ein-gez
Anna Ster . zuek k.i.d.Ge tin-is t.ds.81.

Bad Banberh, HUU5 A l e x a 11 d e r’ . Stellenvermittieriäf f s ? T s

“UUUUUUUUUUI Laudekki Glatzerstmßk 4« (31: banget gesucht:Ne
n

Donnerstag, den 15. h. EUits. 8!,«-2 Uhr abends Luisensnai: Einfamilienhaus
. O in u er La e 6——7

saftiger 7VortragsHabend einseitige-»n-
abschluß frei werben.

: .. Off. beförd. unt. B.'l'. 4908
7 an s o er · Rudolt Molle, Breslau.

· . » x -
Literarisches Galante8, Ungalontes, Groteslien, Ein Huhn
Eupen, Hochdeutich und schlesische Munbart. znstaeimengadixri FixieeenGaeåetzk

E Villets a 8 mit, 6 m. 4 Mii. und Steuer bei Gleich— “EI! FässeststllesrejesxegIIBjZeeTT

Die Filiale der Girlnerei-Ein- n.Verl.-Genossenseh. Blut; Meheeee Feeeeeee
Geschäftsstelle: altes Georgenbao vis-it-vis der Bade-Apotheke
liefert stets frisches Gemiiset S Grad, Blumenlwhle Kohlrabi, Spinat,

 

  
  
 

 

 

 zum Straßen: n. Prouiesi 
  ‚ t n ‚ n n v "nimmt?" Mr" sich Be ellun en ür rivate ii rt err Lo elb aus.

fägägg"eäägf‘ääm‘g‘tänggmä’aämäagg 2&2: Küchoenäkäeutgtrp · 101°“ melden bei IIIIII‘EIIIIIlang-III].-auf'n-IlllllillyllllljlilIllllgjflllillilztllllllll
» Zitronene Anselstnem schöne M eben. I Jospf Nospnberg, .

E- Stadtmitte zur Beförderung nach Glas4 werben angenommen ‘52] qu Lmtwrw.
 

 

?

 

 
 Sozialdeniobratische Partei.

entrin- o ch, m 14. Juni. neean 8 uhr nn Hotei
..Golbenes Kreuz«.

os- Große öffentliche Da l Allllllllflbil-
Volks - Versammlung

R esere nt: Herr Landesselretär Lehnert. Hohenzollern _ --; » ·»»«.» . » I r“: M __ L=‘\ "011311101101“-

Thema: Die Nepublib u. ihre Beamten. - -‘ « " 1.11“ s
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Hierzu ladet freundlichst ein Der Borstun
« « « . ._

Lindsleulel Obersihlesierl
Belucht ben lnlr. Erich üeisler.

R6551Cis-Abend Aulomoliil - Verleihung 'ß" llenaralur-Werlrslan am  
für jeden Zwedr zu ieder Tages- und Naditzeit. E an Automobilen, Motor— u. Fahrrädern sämtlicher Sylteme

:-: Bei reller Bedienung zu l’oliden Preiien. :-: E u. Vulkanilieranltalt unter fachmännischer Leitung.

Garage N Benzin- W llelsleiioti
W meinem oeraortltch I. urner in flankiert. Druck und Verlag von l. um: in Laut-ich
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nächsten Donnerstag, den is. Juni im Luisensaale.
Rößler ist einer der ei 'gften Vorlämpfer im Ringen
um unsere oberschl sche Heimat, sprach in Berlin
Bremen, Stettin, Stratfunb, auf Helgoland u. a.

Ortsgruppe beimattreuer Ober-schienen
Der Vorstand
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